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 Langzeitarbeitslose

Stärkung der Sozialbetriebe verbessert Chancen für Langzeitarbeitslose
Die neue ESF-Richtlinie zur Förderung von sozialpädagogischer Begleitung 
und fachlicher Anleitung zur Beschäftigung Langzeitarbeitsloser in Sozialbe-
trieben startete noch im Dezember 2016. Was und wie wird gefördert?

Mit ihrer Unterschrift setzte am 14. Dezem-
ber 2016 Arbeitsministerin Diana Golze die 
Richtlinie ‚Förderung von sozialpädagogi-
scher Begleitung und fachlicher Anleitung 
zur Beschäftigung Langzeitarbeitsloser in 
Sozialbetrieben im Land Brandenburg in der 
Förderperiode 2014-2020‘ in Kraft. 

Sozialbetriebe – spezifische Form 
von Sozialunternehmen

Ziel dieser Förderung ist es, einen weiteren 
Beitrag zum Abbau der Langzeitarbeitslosig-
keit als einen Schwerpunkt der Arbeitsmarkt-
politik Brandenburgs zu leisten. Dabei fördert 
das Ministerium für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Frauen und Familie (MASGF) Sozial-
betriebe als spezifische Form von Sozialun-
ternehmen und setzt bei einer marktnahen 
Beschäftigung ehemaliger langzeitarbeitsloser 
Frauen und Männer im Sozialbetrieb an. 

Der Sozialbetrieb stellt demnach sozi-
alversicherungspflichtige Arbeitsplätze für 
Langzeitarbeitslose zur Verfügung, organi-
siert die Betreuung sowie das Training für 
diese im Unternehmen und bindet sie in den 
Herstellungsprozess von Produkten und/oder 
Dienstleistungen ein. So sollen individuelle 
Vermittlungshemnisse der Betroffenen für 
den regulären Arbeitsmarkt abgebaut werden. 
Aber, und das ist wichtig, diese Unterstüt-
zungsmaßnahmen orientieren sich nach 
den Bedürfnissen des Marktes. Individuelle 
Produktivitätseinschränkungen sollen durch 
sozialpädagogische Begleitung und fachliche 
Anleitung reduziert und nach Möglichkeit 
beseitigt werden, um damit die Integration 
in den regulären Arbeitsmarkt nachhaltig zu 
gestalten.

Gefördert wird zu 100 Prozent

Gefördert werden mit der neuen Richtlinie 
Personalkosten für die sozialpädagogische 
Begleitung und die fachliche Anleitung der 
eingestellten ehemaligen Langzeitarbeitslosen. 
Die Personalkosten für die Anleitung werden 
zu 100 Prozent, maximal bis 4.300 Euro mo-

natlich, aus Mitteln des 
Europäischen Sozialfonds 
finanziert. 

In einem Busi-
nessplan sollen die zu 
fördernden Sozialbe-
triebe nachweisen, dass 
sie zur Erreichung ihrer 
sozialunternehmerischen 
Ziele ihre Kosten (ohne 
die wegen Beschäftigung 
von leistungsgeminder-
ten Personen anfallenden 
Zusatzkosten) durch das 
Herstellen, Anbieten und 
Verkaufen von Produkten 
und/oder Dienstleistun-
gen am Markt erwirt-
schaften. 

Im geforderten 
Integrationskonzept 
sollen die methodischen 
Ansätze der sozialpäd-
agogischen Betreuung 
und der fachlichen Anleitung sowie der Weg 
der Integration in den regulären Arbeitsmarkt 
beschrieben werden. In dem Konzept soll 
gleichfalls dargelegt werden, welche Koopera-
tionen bestehen und wie diese mit regionalen 
Akteure wie beispielsweise Kommunen, Job-
centern und Unternehmen für die Integration 
der Zielgruppe in den regulären Arbeitsmarkt 
genutzt werden können. 

Carolin Schuldt, Beraterin
ZAB Arbeit, Team Integration in Arbeit

 Infos
•	 Ansprechpartnerin: Carolin Schuldt, Beraterin 

ZAB Arbeit, Team Integration in Arbeit, 	
Tel.: (03 31) 70 44 57-29 23, 	
E-Mail: carolin.schuldt@zab-brandenburg.de

•	 Weitere Informationen zur Richtlinie und zur 
Antragstellung finden Sie auf den Internetseiten 
der ILB unter http://tinyurl.com/h7ck5dt 

Die Richtlinie wird durch das Ministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesundheit, Frauen und 

Familie aus Mitteln des ESF gefördert.

Marktwirtschaftlich orientiert und sozialpä-
dagogisch individuell betreut - der Schlüssel 
für eine nachhaltige Integration ehemaliger 
Langzeitarbeitsloser auf dem regulären Arbeits-
markt. Das ist das Ziel der neuen ESF-Förder-
richtlinie des Landes Brandenburg.
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